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Müssen die Begriffe »schön» und «hässlich» laufend neu
überdacht werden?

Aufder einen Seite stellen wirfest, dass die ästhetische Entwicklung

in der Gesellschaft dank Werbung und Massenmedien

unaufhaltsam in Richtung Geschlecktheit und Warenschönheit
geht: Die zutiefst menschlichen Werte erscheinen nicht auf
den Plakatwänden!

Anderseits haben wir Randgruppen, die besonders darunter
leiden, als unschön und bestenfalls mitleiderregendzugelten: Krüppel.

Mit ihren Schönheiten und Hässlichkeiten wollen wir uns
hier befassen.

Bildende Künstler erfüllen in der Gesellschaft eine
Schrittmacherfunktion. Wenn diese Nummer unserem scheidenden

RedaktionsmitgliedHans Witschigewidmet ist, dann solldies nicht
als Personenkult missverstanden werden. Unser Freund und
Anreger Hans hat viele ästhetishe Impuls in unsere Arbeit
gebracht. Ich wünsche mir sehr, dass diejenigen, die Sie im
vorliegenden Heft finden, nicht die letzten sein werden!
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